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Vereinbarung zwischen dem Deutschen
Reich und Lettland vom 15. Juli 1920

Am 15. Januar 1918 erklärte Lettland seine Unabhängigkeit vom

Russischen Reich. Ob sich der neue Staat auf Dauer würde behaupten

können, war angesichts der sich überschlagenden Ereignisse im

Deutschen und im Russischen Reich lange nicht absehbar. Das Land

war zu dem Zeitpunkt von deutschen Truppen besetzt. Dies blieb auch

nach dem Waffenstillstand von Compiègne so, der das Reich angesichts

der Revolution und des Bürgerkriegs in Russland dazu verpflichtete,

vorerst im Baltikum zu bleiben, bis die Entente ihren Abzug für opportun

ansah. Am 7. Dezember 1918 übergab die deutsche Besatzungsmacht

die Verwaltung an die provisorische Regierung unter K#rlis Ulmanis.

Zugleich zogen die meisten kriegsmüden deutschen Verbände in ihre

Heimat zurück.

Jedoch schlossen beide Länder am 29. Dezember 1918 einen Vertrag,

der antibolschewistische deutsche Freikorps aus dem Reich in das von

der Roten Armee bedrohte Lettland locken sollte. Diese folgten zwar

dem Ruf, erwiesen sich jedoch als schwer kontrollierbar und wandten

sich schließlich gegen die lettischen Truppen. Im Waffenstillstand

zwischen den Freikorps und der lettischen Regierung Ulmanis vom

3. Juli 1919 forderte die Regierung die deutschen Verbände auf, das

Land zu verlassen. Ein Teil der Freikorps ignorierte die Aufforderung und

schloss sich den russischen Weißen an, musste auf Druck der Entente

jedoch das Baltikum im Dezember 1919 verlassen. Gleichzeitig erklärte

Lettland im November 1919 den formalen Kriegszustand gegenüber

Deutschland. Zudem hatte es im Oktober 1919 Friedensgespräche

mit Sowjetrussland begonnen, die am 11. August 1920 mit einem

Friedensvertrag abgeschlossen wurden.

Da Lettland damit seine Unabhängigkeit behauptet hatte und das

Ansehen des Reichs nach dem Vorgehen der Freikorps im Jahr 1919 auf

dem Tiefpunkt war, versuchte die deutsche Außenpolitik den Rest ihres

Einflusses zu bewahren. Im April 1920 begannen Friedensverhandlungen

zwischen Deutschland und Lettland, die in der vorläufigen Vereinbarung

zwischen den beiden Staaten vom 15. Juli 1920 mündeten. Die Staaten

nahmen damit zwar offizielle diplomatische Beziehungen auf. Jedoch

wurde festgelegt, dass das Reich Lettland erst offiziell anerkennen

würde, sobald eine der "alliierten Hauptmächte" es anerkannt habe (§ 2).

Dazu kam es schließlich im Januar 1921.
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